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Zweiter
Einbruch
BERNBURG/MZ - Bislang Un-
bekannte sind in der Nacht
zum Samstag durch Aufhe-
beln eines Fensters bei einer
an der Kleinen Mauerstraße
in Bernburg ansässigen Fir-
ma eingedrungen. Sie bra-
chen Getränkeautomaten
auf und entwendeten daraus
die Geldkassetten. Bereits
vor zwei Wochen hatten
Diebe das Unternehmen auf
gleiche Weise heimgesucht.

Fahrt zur
Georgsburg
BERNBURG/MZ - Für die Fahrt
mit der MS „Saalefee“ am
Freitag, 2. Juni, gibt es noch
freie Plätze. Das Schiff legt
um 17 Uhr ab zur Fahrt
stromaufwärts bis zur Ge-
orgsburg. Nach anderthalb-
stündigem Aufenthalt ist die
Rückkehr in Bernburg um
22.30 Uhr vorgesehen.
››Kartenbestellung unter Telefon
03471/3 46 93 11.

Jeder Vierte
einmal pro
Jahr in Klinik

VON TORSTEN ADAM

BERNBURG/MZ - Im Salzland-
kreis hat es im Jahr 2015 über-
durchschnittlich viele Kran-
kenhaus-Einweisungen gege-
ben. Dies geht es aus dem ak-
tuellen Barmer-Krankenhaus-
report hervor. In der Region
entfielen auf 1000 Versicherte
270,4 Krankenhausfälle - rund
zehn mehr als im Jahr zuvor.
Rein statistisch gesehen, war
damit mehr als jeder vierte
Einwohner einmal im Jahr zur
Behandlung im Krankenhaus.

Salzlandkreis ist „Spitze“
Damit ist der Salzlandkreis in
Sachsen-Anhalt trauriger Spit-
zenreiter, gefolgt vom Alt-
markkreis Salzwedel (262,4)
und Anhalt-Bitterfeld (256,1).
Vergleichsweise wenig statio-
näre Klinik-Aufenthalte ver-
buchte die größte deutsche Er-
satzkasse bei ihren Versicher-
ten in Magdeburg (213,5), im
Saalekreis (225,7) und in Halle
(226,0). Der bundesweite
Durchschnitt liegt bei nur
222,7 Fällen, ist dennoch auf
einem neuen Höchstwert.
Sachsen-Anhalt lässt im Bun-
desländer-Vergleich mit 238,8
nur Nordrhein-Westfalen
(240,5) und Thüringen (241,1)
hinter sich.

Bei den Krankenhauskos-
ten pro Versichertem fielen im
Salzlandkreis 966 Euro an. Die
Spanne in Sachsen-Anhalt
liegt hier zwischen 866 Euro
(Dessau-Roßlau) und 1069 Eu-
ro (Altmarkkreis Salzwedel).
Im Bundesvergleich liegt
Sachsen-Anhalt mit 939 Euro
über dem Schnitt (899 Euro)
und auch den eigenen Zahlen
von 2014 (872 Euro).

Aufenthalte deutlich kürzer
„Allein von 2010 bis 2015 sind
die mittleren Ausgaben für
Krankenhausbehandlungen in
Sachsen-Anhalt um 21,8 Pro-
zent gestiegen“, sagt Barmer-
Landesgeschäftsführer Axel
Wiedemann. Und dies, obwohl
sich die Dauer der Klinikauf-
enthalte erheblich verringert
hat. Waren die Patienten 1990
noch durchschnittlich 13,4 Ta-
ge in der Klinik, hat sich dieser
Wert im folgenden Viertel-
jahrhundert fast auf 7,7 Tage
halbiert.

GESUNDHEIT

Zahl stationärer
Aufenthalte steigt.

Premiere auf demWeinberg
WANDERUNG Erstmals können Besucher amMittwoch Blick auf Bernburgs künftiges
Traubenanbaugebiet werfen.Dafürwurde provisorischeAussichtsplattform geschaffen.
VON KATHARINA THORMANN

BERNBURG/MZ - Rund zwei Jahre
nach Bekanntgabe, dass Bern-
burgs Weinhang wiederbelebt
werden soll, können Besucher
erstmals überhaupt in dieser Wo-
che einen Blick auf die sieben
Hektar große Fläche nahe der
Waldauer Kirche St. Stephani
werfen. Aber nicht einfach so. Die
Hochschule Anhalt als künftiger
Betreiber des Areals verbindet
dieseMöglichkeit gleich nochmit
dem Reformationsjubiläum und
veranstaltet deshalb mit allen In-
teressenten eine Wanderung hin-
auf auf Bernburgs neue Attrakti-
on. „Mit der Reformation verbin-
det man auch den Prozess der
Veränderung. Wir sehen uns als
Hochschule Anhalt auch als Ort
der Veränderung“, sagt Dieter Or-
zessek, ehemaliger Präsident, der
die Schaffung des Weinberg nun
mit leitet.

Historische Figuren
Wer am Mittwoch dorthin kra-
xelt, der wird auf dem Weg von
der Marienkirche entlang der

Breiten Straße und weiter hinauf
zum Rosinenberg auch auf histo-
rische Gestalten wie Martin Lu-
ther, Fürst Wolfgang, Bauernfüh-
rer Thomas Müntzer oder Wein-
gott Bacchus treffen, blickt Or-
zessek voraus. Diese werden
nicht nur mit den Wanderern auf
Zeitreise gehen, sondern auch
noch im Ziel, auf dem Weinberg,
ein kleines Schauspiel bieten.

Obwohl von Weinreben dort
oben noch nichts zu sehen ist,

können sich die Besucher zumin-
dest einen ersten Eindruck davon
machen, wie die Hochschule An-
halt aus der einst brachliegenden
Fläche in den nächsten Jahren
Wein herstellen möchte. Und wie
das Gelände künftig außerdem
genutzt wird. Schließlich soll un-
ter anderem auch eine Aussichts-
plattform entstehen, von der die
Besucher den wohl besten Blick
auf Bernburg haben werden. Da-
mit sie es beim Entdecken sämt-
licher Sehenswürdigkeiten der
Saalestadt gemütlich haben,
schleppten die Hochschulmitar-
beiter in den vergangenen Tagen
reichlich Stroh zur provisori-
schen Plattform. Genau an dieser
Stelle werden im Übrigen an dem
Abend auch eine Hand voll Wein-
kenner nicht nur den Trauben-
saft verkosten, sondern dabei
auch die künftigen Sorten festle-
gen, die auf dem Weinberg ange-
baut werden sollen.

Apropos verkosten: Diese Ge-
legenheit bekommen auch alle
anderen Besucher. Und zwar in
dem bisher noch etwas behelfs-
mäßig eingerichteten Hauptge-

bäude, das zuletzt als Unterstell-
platz für Fahrzeuge diente. Dort
wird unter anderem von der
Hochschule gebrannter Schnaps
ausgeschenkt. „Ansonsten wird
es eine rustikale Verköstigung
aus der Feldküche geben“, sagt
Orzessek.

Blauer Bernburger trifft Orient
Syrische Studenten werden aber
auch orientalische Snacks anbie-
ten und der Bernburger Heimat-
kreis informiert über die regiona-
le Weinrebe, den Blauen Bern-
burger. Dazu werden Studenten
aus Köthen die Besucher musika-
lisch unterhalten. Dieter Orzes-
sek, der übrigens im Bauernkos-
tüm stecken wird, und seine Mit-
streiter berichten derweil von
den Visionen für den Weinberg
und das dafür benannte Projekt
„Waladala“.
››Die Wanderung hinauf zum Bernbur-
ger Weinberg beginnt am Mittwoch, 31.
Mai, um 17 Uhr an der Marienkirche. Für
„Fusslahme“ wird das Hochschul-Taxi,
also ein Traktor mit Anhänger, die Be-
sucher nach oben bzw. wieder um 20,
21 und 22 Uhr zurück zur Marienkirche
befördern.

Filmriss nach Randale

VON DIANA SERBE

BERNBURG/MZ - „Die Aussetzer
sind ja nicht normal“, sagtMarcel
Decker (alle Namen geändert)
rückblickend über seinen Zu-
stand unter Alkoholeinfluss. Wie
sehr er sich verändert, wenn er
trinkt, zeigen die Delikte, die er
begangen hat. Eines davon wurde
nun vor demBernburger Amtsge-
richt verhandelt. Im Oktober
2016 soll der 21-Jährige in einem

Wohnhaus an der Kustrenaer
Straße in Bernburg am frühen
Morgen im Hausflur randaliert
und dabei sogar dieWohnungstür
eines unbeteiligtenMieters sowie
dessen Mobiliar zerstört haben.

Der Fall selbst wurde noch
nicht verhandelt, weshalb die
Einzelheiten zunächst ungeklärt
bleiben. Decker stand wegen an-
derer Delikte an diesem Tag vor
Gericht. In der Tatnacht wurden
nämlich zwei Polizeibeamte zum
Wohnhaus gerufen, die Decker
vernehmen wollten. Er selbst er-
innert sich nur an Auszüge: „Ich
weiß, dass ich nicht sehr koopera-
tiv war“, sagt der 21-Jährige. Vor
Ort wurde ein Atemalkoholgehalt
von 2,51 Promille bei ihm festge-
stellt, der sich später auf dem Po-

AMTSGERICHT Ein
21-Jähriger greift
Polizisten an und
erhält Geldstrafe.

lizeirevier mit einem Bluttest be-
stätigte. „Damussman schon was
gewöhnt sein, um das zu errei-
chen“, kommentiert die Staatsan-
wältin den gemessenen Wert.

Laut Aussage der damals im
Einsatz befindlichen Polizeibe-
amten rannte Decker mit einem
Besenstiel nach deren Ankunft

im Haus auf sie zu und habe
mehrfach nach den Männern ge-
treten. Dass die beiden Pfeffer-
spray einsetzen mussten, um den
Angeklagten gefügig zu machen,
war Decker nicht mehr bewusst.

Mit den Handschellen, die
dem damals 20-Jährigen angelegt
wurden, habe er auf der Fahrt
zum Revier die Rückbank des Po-
lizeiwagens zerstört, was eben-
falls als „Beschädigung einer Sa-
che“ Gegenstand der Verhand-
lung ist. „Er hat sich gewunden
wie eine Schlange und blieb nicht
ruhig sitzen“, sagt einer der als
Zeugen geladenen Beamten.

Während der Anhörung ge-
steht Marcel Decker ein, ein Al-
koholproblem gehabt zu haben,
das regelmäßig zu ähnlichen

TAGESSÄTZE zu je zehn Euro muss
der Angeklagte als Geldstrafe zahlen,
außerdem die Kosten des Verfahrens
übernehmen.

30

Filmrissen führe. Eigenen Aussa-
gen zufolge habe er dieses Pro-
blem dank seines aktuellen Prak-
tikums und der im September be-
ginnenden Ausbildung jedoch
hinter sich gelassen. „Solange ich
arbeite, brauche ich den Alkohol
nicht“, sagt Decker. In der Ver-
gangenheit gab es gegen den
Bernburger bereits drei Verurtei-
lungen nach Jugendstrafrecht:
wegen Diebstahls, Sachbeschädi-
gung und Trunkenheit am Steuer.

Aufgrund der verminderten
Schuldfähigkeit aufgrund des ho-
hen Alkoholgehalts im Blut, ver-
urteilt ihn die Jugendrichterin zu
einer Geldstrafe in Höhe von 30
Tagessätzen zu je 10 Euro. Er
trägt außerdem die Kosten des
Verfahrens.

Wo im Altkreis
Bernburg ein
Wolf Spuren
hinterlassen hat
››MZ.de/bernburg
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„Ansonsten
wird es eine
rustikale
Verköstigung
aus der
Feldküche
geben.“
Professor Dieter Orzessek
Mitorganisator

Tagelang klopfte ein balz-
freudiger Spatz in aller
Herrgottsfrühe ans Fenster
meines Schlafzimmers.
Mittlerweile mag er statt
seines Spiegelbildes seine
Liebste gefunden haben. Da-
für fühlt sich nun ein ande-
rer Vogel berufen, mich zu
wecken. Nein, nicht zum
Sonnenaufgang, sondern ir-
gendwann in der Zeit zwi-
sche halb vier und halb fünf.
„Kuckuck, kuckuck“, schallt
sein Ruf seit Tagen durchs
angeklappte Fenster, das ich
dann irgendwann schließe,
um noch ein paar Stunden
schlafen zu können. Meine
Frau - nicht mit solch exzel-
lentem Gehör wie ich ausge-
stattet - vernahm keine Vo-
gellaute. Und meinte jetzt
zu mir, ich sollte mal mein
Oberstübchen kontrollie-
ren. Alles nur Einbildung?
So lange dämmert mir, wa-
rum der legendäre Psychia-
trie-Film mit Jack Nichol-
son den Titel „Einer flog
übers Kuckucksnest“ trägt...

Kuckuck,
kuckuck

GUTEN MORGEN

TORSTEN
ADAM

wird nachts
geweckt.

Mitarbeiter der Hochschule Anhalt bauen aus Strohballen einenWindschutz für die provisorische Aussichtsplattform auf demWeinberg. FOTO: ENGELBERT PÜLICHER
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